
Ilerpctoloiiisclie Notizen.

\'nll

Dr. Oskar Boettger in Kiaiiklint ,1. M.

I. Listen v<ni Koptllu'ii und IJatracIiici'u aus NuMlorläudisoIi-

ludicn und von dor Insel Salani;a.

In den letzten Jahren sind niii' ineliiere Samiulunjieii von

Kriechtliieren aus der ti'opiscli-a.siatiscdien Inselwelt — von Sa-

langa. Sumtitra. Hanka und Java zugegangen, deren Unter-

sucliung zwar in zoologischer Beziehung wenig Neues brachte,

die aber wegen ihrer sicheren Knndortsangaben luelirfacli ^j::eo-

grapliisches Interesse bieten, in den folgenden Zeilen will ich

die von mir bestimmten .\rten in der Keihenfolge ihrer Fund-

orte besprechen, am Schlüsse aber der leichteren Übersicht wegen

eine kurze Zusanunenstellnng aller erwähnten Formen mit ihren

l^'unilorten gelten.

I. Insel Salanga.

Die nachstehend verzeichneten, von der siamesischen insel

Salanga im \\'esten und dicht an der Küste der Halbinsel

Malakka stammenden Formen erhielt ich im Sommer 1883 von

dem Xaturhistorischen Institut Linnaea in Berlin duich Herrn

Dr. Aug. Müller zur Bestimmung. Kine frühere Aufzählung

von derselben Hisel wolle man im 22. u. 2o. Bericht d. Otfen-

bacher Ver. f. Naturk.. Olfenbach (Main) 1888 p. 152 u. t. ver-

gleichen, wo auch die in der diesmaligen Sendung vertretenen

Arten ('Icinittijs (DcJUa)' crttssicollis ((Iray). HciniilaclijUis iiUilij-

iiriis (Schnei<l.i, iJn/ro rahins L.. ('ijltinlropiiis nifns (Laur.) typ..

Ho)itriloj)sis hiifcuins (D.i. Tr(i(/(>/)>: pr/ish/Hs (Boiei und lU/aco/tha-

/•«.s DKiciihiliis: iGravi l)ereits anu'egeben worden sind.
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Reptilien.

1. ('rocoilihis /toros//s Sriiiieid.

Günther. Ivepr. Vmt. Iii.lin lS(i4 ji. 62.

Nur in iiiiiii'eii Kxpm}>l;ii'eii o-es^niinielt.

2. (ir////f(/ miitihifii (Wie^'m.'i.

Boulenger. i'ar, l>iz. I'.rir .Alus VA. I. lS,s:) p. US,

2 Kxeiiiplnre.

.'). Acinilliosdiini (irnxihi ((tI';!}'.).

Boulenger. ! r. p. ;)()1. Taf. 22. Fig. 1.

.") Kxeiiii>l;iiv. Die GvuiHlfarbe i.st isabellgelb. die Zeicli-

miiig' iiranschwarz. Den Kopf deckt eine dunkelbraune, undeut-

licli mit Scliwai'z iiuei gestreifte Ivaiuizc die !>egen die hreit

hellgelb gesäumten Lippen antfallend abstielit. Audi iibin' di-i-

.\rminsertion auf der Mittellinie des Halses befindet .«^idi ein

scln\;ii/li«liei\ gelb (-iiigefasster, i'liombi.-^diei' Kleck.

4.
(
'um i)S(_>s()iHU iinhiininiiii iSddeg.).

Günther. 1. c. \k 244

Das vorliegende Stiiek zeigt links 8 Supialabialeii. von

denen die Spitze des dritten und das \ierte und fünfte das

Auge beriUiren. redits '.>. von denen die Spitze des vierten

lind das fünfte und sediste in den Augenkreis treten. Die

rharakteristisdien sdiwarzen Streifen unter und hinter dem

.Auge sind gut entwickelt, ebenso der grosse sdiwarze Ijängs-

tleck au der Halsseite. Der Rücken ist fast einfarbig braun-

grün : nur in Intervallen von ()— 8 Haudisdiiblerlängen zeigen

sich auf ihm ganz undeutliche, schmale, schwärzliche (^)uer-

binden, die nach hinten und an den Seiten deutlicher werden.

Bauclischilder nadi hinten, namentlich in der Mitte, schwäi-z-

lidi gesprenkelt, ebenso alle Schwanzschilder, die Rändei-

aber, vorzüglich an den Seiten. s;innntlidi hell, weisslidi.

."). Lljrixloii (lilliills iji.i.

Günther, I. f. p. •'Slii.

<nenau entsprechend der \aiietät K bei DunieriJ ^ r)il)ron.

Erp. gen, Bd. 7. p. .')7r). die daselltst von .l;i\a nnd von den Philip-

pinen angefnlu'l wird.
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Batrachier.

{'). Biifo iHrlaiiostiihis Schneid.

Boulenger. l'ar. Biitr. Sal. l'.iit. .Mus. 1,S82 ji. 30(1.

d' mit lijill». 2 mit zwei fUittel so grossem Trommelfell als

(las Aiiue, cT mit seliwächereu Kiioclieiileisten auf dein Scliädel

als das ° Beide CTesdilecliter tragen auf Salanga weissliche.

stark mit Sclnvarz gefleckte und marmorierte T'nterseite.

II. Insel Sumatra.

Von hier liegen zwei besonders interessante Sendungen

vor, die eine aus dem Keicli Deli im Norden, die andere von

Indra]>ura im Südwesten der Insel.

a) Laboan im Iv'eicli Deli. N nr d-S uma tra.

nie aufzuzählenden Arten erhielt die Senckenbergische

Natnrforschende (lesellschaft im Jahr 1880 von Herrn Clemens
Hohwiesner daselbst durch Yermittelung des Herrn Th. .Jos.

Hohwiesner hier zum Geschenk. Der grössere Teil derselben,

sowie 2 im Jahre 1879 von Herrn A\'. von Schouler von Deli

an die Gesellschaft geschenkte Arten sind bereits im \orjährigen

Bericht 1886 p. 81—86 kurz von mir nandiaft gemacht worden.

Der Vollständigkeit halber werden der Liste ausserdem ein-

gefügt 4 Spezies, die von Herrn Dr. med. F. Müller in Basel

als in IJeli Aoikommend neuerdings i)ubliziert worden sind.

1. Tiioinjx lurnjiicila »ScllWeigg.

Schweigger. l'rodrom. Aich. Koeuigsberg- Bd. 1 p. 287 -. Dumeril & Bibron.

Erp. gen. Bd. 2 p. 493 (Gniiiunputij : Günther, Bept. Biit. Iiulia p. 48.

Ein prachtvolles in Spiritus erhaltenes, anscheinend er-

wachsenes Stück.

Da die Bestinmumg der 7V/o/^//,/- Arten ihre besonderen

Schwierigkeiten hat. lege ich vor Allem die Gründe dar, lüc

mich bestimmt haben, die vorliegende Art dem Tr. Jamnifiis

in Günther'scher Autfassung zuzuteilen.

DerknöcherneEückenpanzer ist tlach gewölbt, die Vertebral-

linie in der hinteren Hälfte schwach aber deutlich erhaben, dei-

Umriss kaum länger als breit. Die Oberfläche des Eückenpanzers
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ist i^grul» und weitläufig" gerunzelt, die Kunzein ^;ind in der

(^ueri'ichtung im Allgemeinen schärfer prononciert als die wellen-

fürniigen in der Läugsriclitung. Vorderrand des Eückenscliildes

in der Mitte mit einer Reihe selir stumpfer, abgerundeter Tu-

herkel. so dass sich dersell)e wellenförmig anfühlt. Die feinen

Tuberkel der Rückenhaut sind in 11—lo sein- unregelmässige,

unterbrochene Längsreihen angeordnet: die ^Mittellinie trägt auf

der ersten Hälfte des knorpeligen Hinteirandes eine Reihe gi'ös-

serer. conischer Tuberkeln. Alle Sternalschilder sind mit weiciier

Haut bedeckt und zeigen keine Andeutung von Runzelung oder

Callositäten. Lippen sclniuil. sehr breite, gerundete, horizontal

ausgebreitete Hautlappen bildend. Schwanz kurz, deii Knorpel-

land des Ranzers nicht überragend.

KMickenpanzer schiefergrau mit feinster bräunlicher, in die

(i)uere ziehender Marmorierung: keine AugenÜecke auf demsell)en.

l\o|)f scliAvarzgrau mit ziemlicli grossen, matt gfdblichen Längs-

Hecken ; Lipi»en und Kopfseiten heller grau, die gelben Flecken

deutlicher und mehr gerundet. Kin dunkler Fleck am Mundwinkel

und ein solcher hinter dem Auge siiul nur schwach angedeutet.

Die grolje Runzelung des Rückenpanzeis hat die vorliegende

.\it mit 7V. (l<ni<i<'tifiis i,'\\\. und oriKihis (\vx\\ gemein, aber die

Färbung stimmt nicht niit diesen beiden .\rten.

Masse:

Von der Schnauzenspitze bis zur .Mitte des \'(ii(ler-

emles des Rückenschildes 12;") mm
Länge des gesammten Rü(d<enscliildes 2'.fl ..

Totallänge von der Schnauze bis zum Scliildende . 41(5
,.

(irösste Breite des Thieres 25ü ..

(Iritsste Höhe des Thieres L)0 ..

(ii'össte Kopfbreite am Anfang des Halses . . . . ()<>
^

(jrösste Höhe des Hinterk<»pfes 47 ,.

\'on der Schnauzenspitz<' bis zum vorderen .\iigenrand 2'.l
,.

t^uerdurchmesser der Orbita 14 ..

Kleinster Abstand einer Orbita V(Ui der andern. (|Uer

über den Schädel gemessen 11 ,.

A"on der Schnauzenspitze bis zui' Iviefercommissur ;')(»
,,

lOntfeinung der Kieferconnnissuren von einander . . 42 ..

Seitliche Ausdehnung des oberen Li])penlappens . lo ..
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Seilliclie Ausdehiiuug des iinteien liipiieiilappeiis 1 1 inm

Länge des l\rickeni)cUizers vom Halse Iiis ziuii Anfang

des liinteren liäiitigen IJandes 203
,.

Länge des Sternalteils des l'anzeis in der .Mitttdlinie 21)2
„

Längt' des liinteren Sternallappens in der Mittellinie S4
„

\iin der liinteien Spitze des Sternalteils bis zur Hithe

i\v^ ingiiiualeinsclinitts 11-t n

\'un der liinteien Sternalspitze bis zum NOrdenand

der Afteröttniing ^•' «

\(im \'ordeirand der Atterötliiiing bis zur Scliwanzsidtze IT) ..

1 >iese Art ist zuerst in Java gefunden worden und kommt

nach (üintlier auch im (ianges und seinen Xebenfliissen. iu I)ek-

kaii und nach r'antor und F. Müller iCat. Basel. Xaditi'. 1 p. 4S|

auch bei l'inang vor. (üintlier. der die Art auch von Siid-Burneo

erwähnt, lässt es zweifelhaft, ol) die continentale Form, die eine

charakteristische Zei(hnung auf dem Kopfe idrei Paar violetter

Streifen, welche aus einem .Medianstreif divergierend von dem

Interocular-liauni nach dem Nacken hin ausstrahlen) besitzt,

nicht vielleicht eine selbstständige Spezies darstellt, rnserem

Stücke von Deli fehlen diese K(tpfstreifen. und dasselbe scheint

überhaupt liis auf den Mangel der beiden Sternalcallositäten

(bei der Jugeiidfoi-m?) besser mit der t\[»ischen Javanisclien als

mit irgend einer besclniebenen anderen Art übereinzustimmen.

|)ass auf Sumatra zum mindesten noch ein zweiter Trloiiiix

Viirkommt. ist sichei-; \\enigstens schreibt mir Herr Dr. med.

F. Müller in Basel, dass er eine grosse Form aus dem Hoch-

land von l'adang. wie er glaube mit Bestimmtheit. <lei' Art

/V. siihplnnns Schweigg. zugewiesen habe.

2. (Iccho slcnlor (Cantor).

Boulenger. i'ut. i.iz. i;iit. Mus. I'xl. 1 y. 1S4.

1 Kxemplar. Kehlschüppchen übrigens nicht besonders

autfallend klein. l'raeanalp(»ien 14. Schwanzwirtel aus 1<) <^)uer-

scliuppeiiieihen bestehend. Färbung normal.

1). ('(ilohs ri-i.shili Uns iKullll.

Boulenger. 1. >. ii. oKi.

1 Fxemplai'. — Ftwa TT) Scliu[ipenieilien lund um den

Kiupei'. (iiün: Lippen, ein i\ing um das Auge, ein dreieckigei'
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Fleck aiit' und hinter dem Ti'ümmelt'ell uud ein grosser seitlicher

Fleck hinter der Achsel schwarz : Seiten des Kehlsacks grau

:

Schwanz goldbraun mit weissliclipu. braunen und schwärzlichen

Flecken undeutlich geringelt.

4. ]'ar(iuiis s(tlr(ilor iLaur.i.

Boulenger. 1, c, ßil. 2. 188;") \\. ol4.

S7 (.^uerreihen von Schui)iien auf dem Bauche von der Kehl-

falte bis zur Hüfte. Jederseits eine Reihe von 7 grösseren Supra-

oculai'en. Färbung normal.

ö. Tiipldojis (7'f//)h/f>/>s) Mälleti Schleg.

Jan, l'juu. d. (Jphia. Lief. 4. Till. G, Fig. 2.

Fiu sehr grosses 2 Fuss langes mit Jan's Abbildung aufs

(lenaueste in Pholidose und Färbung übereinstimmendes Stück,

aber mit ;»0 Schujipenreihen im vorderen Kitrperdrittel

.

(). ('ulaitHirid iKir'niK'idnla Dum. (.V: Bibr.

F. Müller, IV. >viulirrai; Knt. Ilascl in Srlirittcii •!. Xaturf. (ie-s. Basel

Bd. 7. ISSf) p. H78.

7. SinioU:^ oclülinvultis .Jan.

F. Müller. 1. r. p. (579.

8. SiiHoIcs skjKulKs (intlir.

F. Müller, 1, y. )). tD7it.

'.I. siiiiohs hiiiohiliis Dum. 0^ Bibi'.

Diimeril &, Bibron, Erp. geu. Bd. 7 p. G31 ; Günther, Kept. i>iit. ludia

|). 219. Boettger. 22. 23. Bei-. Offeubach. Ter. f. Natuvk. 1883 p. 153.

1 E.xenijdar. geschenkt 1879 durch Hrn. W. v. Schouler. -

(janz übereinstimmend mit (jüntlicr s Diagnose, links 2, rechts o

Postocularen. rechts nur das vierte Supralabiale in Contact mit

dem .Auge.

Squ. 21: (J. 2. \. 17H. A. 1. Sc. '^«/48.

Kine T-förmig'e, hinten in zwei Spitzen auslaufende Zeich-

nung aut dem Kopfe ist deutlich: 11 Fleckenserien auf dem

Körper. 4 auf dem Schwänze.

^TÜnthei' nennt die Art von Pinang: unbestätigt geblieben

ist die früher behan|)tete Provenienz aus Chiny.
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10. siiiHjIcs Ijihiniiii'iisis (intlir.

Günther, l < p 217. Boettger. I ». \\. \h':\ isiiimirs .sp.j; J.G.Fischer.

.\l)hini.ll. (l. Natm\vis<. W-x. Iliu)ilmri;- Bil. ü, tSSö S. A. p. 4. Taf. I. Fi«--. 1

Kiffnti.-^i: Boiilenger. .\iiii. :\[aü-. Xar. Ilist. (5) i5d. Ifi. 1H85 p. ;588.

Ans {Iciii iiovdsiimatranisclien Ten'itoriiiiii Atscliiii. 1 F.xeiti-

l»l;ii in der Senf'kpnl)pv.o-sc'hen 8amm]uii<>-.

Zu der 1. c fiV2'pbpiieii kurz^Mi Px'sclneibüiiii- sei hier iiaeli-

getraj>'eii. dass nacli liinii'ej-er Aiirbewaliruiig in Spiritus die drei

Sc]iui)|»enreilH'n breite (biiiklere. nach A^'W Seiten hin alhiiäldicli

sieh ;i bsclnvä eilende liiickenzoue jetzt bksser hervortritt als die

12 dunkeln, wei.s«; o-esänmten (^)uerbiHden des Rückens. Drei

iilmliiiie dunkle Halbrinov quer über den Schwanz.

S.ßi. !•»: (i. ]. V. 17(). A. 1, Sc. 41/41.

Abweicliend von (iünthers l^esehreibuns' ist nur die Zahl

und Stellung' dei' Temporalen. ihV' hier 1 -r ] 1
.-> beti'äiit. (b)ch

lässt sich bei der eig'entinulicheu iiie.uulären Anordnung' und

bei der l'bereinandei'schiebung dei' beiden vordersten Teniporal-

schnppen wuhl mit demselben K'echte die Günthersche Zahl 2 + .'>

angeben, hnnier ist das untere Praeoculai'e weit kleiner als

das obere.

Fischers Sim. ii(jhii.-< \oii Mas ist. wie auch sclioji l>(ni-

leiiü'er 1. c. |>. ;>ss nachgewiesen hat. ohne allen Zweifel uui

eine .Vbnnimirät mit 8- (S statt, wie gewöhnlich. 7 7 Supra-

labialen. und S) S) statt S— 8 Inti-alabialeii. von denen ö niii

den Postmenlalen Sutur bilden.

Bekannt ist die .\rt jet/i von (h-n Inseln Suniatra. Nias

und l)orneo.

1 1 Siiini)hiii»hiiliiiin iiiiirnldttiiH (intlir.

F. Müller. V\ . .NaclirniL; Kar. I!a«l in Sclniftfii il. Xatiirf. {tu-. Hasel

Bd. 7. IH80 p. (')7s.

12. i iiiii i^^osoiiiii iinUiii II ni in (Sehleg.i.

Jan. Leon. d. (t|iliid. \Ä\y\. 21. Tal' ö. l-'i;^-. 1 ivar. Uirinjuliti.

iHei in dei- Färbung genau mit Jans citierter Abbildung

übereinstimmende Exemplare. — Oberkiefer mit einer Reihe von

lo 17 fast gieiehlangen Zähnen.

S(|U. lU; (:i. 1. V. 218. A. L Sc. 101 101

.

Squ. 19: (i \. \ . 222. A \, Sc. !W/94.

Sqa. 19: G. 1. \'. 229. AI. Sc. !i8/98.
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lo. 7ji()<ijs l/j(j)iin(s) (<irin(ihi.-< (iiitlir.

Günther, Cat. Colubr. 8n. IHöS p. 112 iOinii)h(>ih)ii ((n-imilii^ \)i\n.^ und

l.'ept. Brit. liulia p. 256.

Kill sehr stattliches Kxeinjilar. .'5 Kreiialschilder. OSiipra-

labialeii. von denen das '\ und (>. den Augeiikreis berülireii.

Schwaclic Kiele auf den 2 4 mittelsten Schuppenreihen.

S.|u. IG: G. 2. \. 208. A. l/i. Sc. Hö/hh.

KrstesKör|)erdi'ittel schwarzbraun mit nur bei Verschielning

derScliui)iten sichtbaren, netzförmigen weissen (^uerltändern. zwei-

tes Küi'perdrittel heller, alle Schuppen mit mehr oder weniger

l»reiten schwarzen liändern und die ^^'eissen Querbinden deut-

liche]' und breiter, das Schwarz und A\'eiss schliesslich ein

vollständiges Maschenwerk l)ildcud. Letztes Kürperdrittel und

Schwanz mit fünf vielfach und unregelmässig unterbrochenen

Ifeihcn zalilieicher gelber Flc(d;e. die auf dem liumi)f und den

Seiten mehr länglich sind, auf dem Schwanz aber vollkommen

rund ersfdieinen. Hauch- und Schwanz-l'nterseite in der Mitte

schwarz, jedes Ventrale und Subcaudale an der Seite mit einem

grossen weissen, resp. gelben Kleck.

|)i('se schöne Art war liis jetzt aiischeiiKMid iiiii' vi>u Rorneo

bekannt gewesen.

14. Zdocijs iZ(t/)////i.si fnscils (inthr.

Günther. II. cv. \\. \\2 iCori/plioi/mi/ und ji. 2ö(i.

Kbenfalls nur in einem er\va(4isenen Kxemjdar. Be-

schupjtung ähnlich wie vorige, aber alle Schuppen ohne Kiele.

Kbenfalls .') Kreiialeu und '.' Supralabialen.

Squ. 1«): (i. 1. A'. ]\)1. A. l/i, Sc. (Verletzt.)

Kärbung ganz t3'pisch. < )berseite gTungrau. einfarbig, nach

hinten bräunlicligrau. Unterseite ganz einfarbig gell», doch zieht

das (4i-au der Oberseite noch auf die Seitimteile der Ventralen

herunter und veistärkt sich im letzten Körperdrittel und an den

Scliwanzseiten zu einem scliwarzeii. gegen die weisse l'nterseite

scharf absetzenden Seitenstreifeii.

^\'ar meines \Mssens bislang nur \(»u l>orueo und Haiika

(I'eters) l)ekannt gewesen.

lö. 7)(ij//f/(>//()/n.s lAiHitliii siiHii /hn/tijß.s l)niii.cVc Ib'br.

Dumeril & Bibron. Erp. i^vu. Bit. 7. 1854 ]i. 7^8 ; Jan, koii. d. <>pbi<l.

]j'uif. 2i). 'I'al'. ;>. Fi"-. 1 und Pi'üdn^mo d. Icou. "»en. d. Otidi VTIT. Potanio-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



~ 40 —

pliilidac, Mudciiu \HM \i. :>.'). J. G. Fischer. Aicli. 1. Xatiiriicsdi. I'.d. .")1. ISS.')

S. A. 1». i;5.

Abweiclieiid von Dmiieiil cV llibioiis Diaj^nosc und iiber-

einstimniend mit .Inns Zeiclmuiig' niul Kisdicrs Besclircibniii:

jederseits nur mit 1 Praeociilare.

S(|n. 10: (!. 1. V. 189. A. l/i. Sc. 56/;-^6.

Oher^^eirs aschgrau mit zahlreichen, grossen, undeutliclien.

bis zu den l>auchschildern herabreichendeii, rhombisclien Quer-

makehi : ein 7 Sclinp])enreihen breites, ndes. vorn und hinten

von einem s(d(lien schwarzen (^uerfleck eingetasstes Nackenband

und 2 oder H darriuffolgende grauliclie. weissgestrichelte, s(dnuah^

(^uerbänder. l'nterseite gelb, nach hinten und auf der Schwanz-

l'nteiseite mciii' uiul melir grau werdend, je zwei F>anchschilder

in Zwischeni'äumen von fünf Schuppen seitlich an den llinter-

rändern mit schwärzlichem Saum: mittlere Sui)ralabialen mit

schwärzlichen Snturen.

Die Jan'sche Zeichnung zeigt keine wesentliche Abweichung

von dem vorliegenden Stück, nnr sind bei der Sumatraner P'orm

;)—3 Postocnlaren vorhanden und bald 7. bald s Infralabialen

im ('(intact mit den Postmentalen zu lieobachlen. Auch ist bei

unserer Form der Kitjd' entschieden dunkler gefärbt und die

hellen Querbinden des Körpers erscheinen mehr verwischt.

Auch diese für liorneo und (elebes cliarakteristische Species

mag' für Sumatra neu sein.

16. 7)'o])if/(>iH)/ns (Am i)hi('si}i(il r//r//snrf//is Hoie var. /////crv/ ('ant.

Dumeril &, Bibron I. c
i>.

T:!!! tv]!.!: Günther. J'e]it. t'.rir. India p. 2(58.

Taf. 22. Fig. !•' iJnH'-f//.<ti : J. 6. Fischer, Ardi. f. Natnrüescli. I. c p. 17. Taf. 4.

Fig. 2 (vav. I.

2 junge Stücke, (leschenk des Herrn W. von Sc hon 1er

1879. — Reideiseits nur 1 Praeoculare. In der Färbung- und

Zeichnung mir den von Fischer l)eschriebenen jungen Stücken

von Südost-Borneo vollkommen übereinstimmend, und anderer-

seits in Pholidose und Färbung identisch mit dem bei Pinang'

gesammelten 7V. jimci'iis Cantor. den ich mit Fischer nur für

die .Tugendform von 7V. rhriisdnjiis B<iie halten miichte.

17. (Iirjjsoprlcd onuihi (Shaw) var. /A/.s-.syV// (ruthr.

Günther 1. c. p. 299.
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J Exeiuplai'. — Färbung volLstäiulig mit (Um- noii (TÜiitlit^i

unter var. t f'iir Boriif^o-Exemplare au^PSfobenen S|iipl;irt iilxM-

einstimmend.

1<S. l'i((fi<)jis jii'iisiitKs (ßuiei typ. und vai'. ciiiiiKi V. Miill.

Günther 1. c \\. 303. F. Müller. TA. Naditrao Katal. JJa.-^el in Sfliriftoii

(1. Natmf. lies, Basel Bd. 7. l.SHö ]». ß,s4 ivar. r-itrina von Deli).

Färbung' grün bei zweien, gell) mit schwär/liclieu und

weissen Sflinppenrjinderu bei einem d(^r \nrliegenden Stücke.

li). (>j)hil<s xnhiiiKhis iBoie).'

Günther 1. -• p. ;'.21 : Jan. [."ii. d. < »jiliid. Li^f 3(i, Tnf. ."). V\ü. I . F. Müller

1. c. 1». 6S6.

1 Exemplar. — Schuppen uugekielt; nur gegen den Schwan/

hin zeigen die mittelsten Dorsalreihen deutlichere, aber immer

noch recht schwache Iviele. Wie bei den von Dumeril »S: Bibron

beschriebenen Exemplaren und dem von Jan abgebildeten Stücke

nur 8—8 Supralabialen, von denen das dritte, vierte und fünfte

iins Auge tritt.

Squ. 17: (n. 1. \. 220, A. l/l. Sc. ^O/go.

Schwarzbraun mit 1 1 weissen Halbriugen i\\w\- über den

Körper, 4 über den SchAvanz. Vorderkopf oben und unten bis

zum Auge graulich. Frontale und AHtte der ( »ccipitalen mit je

einem grossen graulichen Fle(dv.

Auch hier dürfte der Fundort Sumatra vielleicht neu sein.

20. Piillioii rdiriiintns (Schneid, i.

Günther I. <•. p. 330: Jan 1. (. l.ief. H, 'l'al. 6,

;! in Bholidose und Färbung typische Stück(\

21. Sdjii \ri\)iii\i(iiis ]\Terr. var. niticolor l'ts.

Günther 1. c p. 338.

Ein starkes Exemplar. Nacken mit 23 Schuppenreihen :

187 Ventralen. Pholidose und Färbung wie l)ei der von Pinang

stammenden var, s ^ bei (TÜnther.

22. < 'iilinjihis (jnKiiis ( ira.\'.

Günther 1. <.
i».

349-. A. B. Meyer. Sitz. 15ov. Akad. \Vii<s. Berlin Bd. :!t;.

1886 p, tili.
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Exemplar.
Sqn. 18; (;. ){, \ . n2:\. A. l/i, Sc. ^^l2S.

War Mslang' m\v vnii Piiiaiif»' und Sinoapore Ix^kaitiit

gewesen

.

28. Trliii<i'<'siirii.< Waulcri (Sclileg. *.

Günther 1. c i».
38H.

2 Exemplare. Das Jüngere Stück von elAva l'Vi ''""ss

l^änge zeigt nnr 21 Selmppenreilien und die Jagen dt'ärlning in

prachtvollem (4rnn mit weissem Augenstreif und einer T>oppel-

reihe weisser Flecken längs des Rückens.

Squ. 21 : (i. (). Y. 152, A. 1, Sc. 53/5^..

Das hallterwachsene zweite Exemidar von etwa 2'/, l-'uss

Länge hat normale Seliuppenreilienzahl und l)esitz1 die von

(TÜnther erwähnte (•hai-akteristisclie l'nnkttlecken- und <^)uer-

bindeu-Zeichnung.

Squ. 25: G. 7. V. 142. A. 1. Sc. ^a/öjj.

b) ludrapura. Süd we st- Sumatra.

Die von hier vorliegenden Arten stammen von Herrn Dr.

med. Klaesy und befinden sich, mit Ausnahme eines Stückes

von Oom/osnma. das ich der Senckenbergscheu Sammlung ein-

verleiben durfte, im Zoolog. Museum der l'niversität Heidel-

berg. Ihre Kenntnis verdanke ich der (lüte des Herrn Prot.

Dr. 0. Bütschli daselbst, der mir dieselben Ende IHKO zur

Bestimmung einschickte.

Reptilien.

1. CaloUs irislalelhis (Kühl) typ.

1 Exemplar. — Die Kopfbeschilderung ist die der typischen

Form : etwa 81 Schuppenreihen rund um den Körper. Grün, ein

grosser Längsfleck unter dem Trommelfell schwarz: Kücken und

Schwanz mit zahlreichen schmalen, grauschwarzen (,)uerfinden.

2. LjuiosoiiHi olirnroitni (Grayi.

Güniher. Kept. ßrit. Iiidia p. 80. Taf. 10, Fig. D {Kupirix:«!.

Ein ganz typisches Stück in Form und Färbung. — Schu[)-

pen auf dem Vorderrücken ohne Kiele, weitei" nach liinten fiinf-

und mehrkielig. in 31 Längsreihen angeordnet. iUicken mit 12

schwarzweissen Querbinden.
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Bekannt vun den Nicobaren an über die nialayisdie Halb-

insel, Sumatra. Java. Borneo und Mindanaö. Auch ich erhielt

schon Stücke dieser Art von der Strasse von Malakka.

;'). Ähhlhfs hdliodii-ns: (Schleg.).

Günther 1. c. p. 224.

;j sehr schlecht gehaltene Exemplare. — l.'i Sc1iu|>i>cn-

reihen. 2 Praeocularen und 7 Supralabialen.

Aussei-dem bekannt von der nialayischen Halbinsel, von

Nias. Java und Borneo.

4. CniiijisosiHiKi unldininim (Schleg. ).

Abweichend vom 'ryi>us der Art durch -21 Schnppenreihen.

sonst nl)er namentlich mit -lans Figur in Icon. gen. Ofldi Lief. 21.

'J'af. '). Fig. 1 sein- gut übereinstimmend.

S<iu. 21: (^. t/i. V.2l;5. A. 1. Sc l<»ß/iO(;.

T). Tropidouiilns lri(iniiiilliinns Hoie.

Günther I. c
i».

2(;i.

Ein ganz typisclics Kxcniplar. Vordere l'raefrontalen

deutlich länger als die hinteren: ."> Snpralabialen in Contact mit

dem Auge. Zähne in unnnterbroclionei- Reihe, alle von nahezu

gleicher (Trosse.

Ausserdem bekannt von .Nias. Baiika und Borneo.

6. (Jrnuiosomn (i.nirijihdhi in iBdiei.

Günther 1. c \^. 294.

Einem der beiden vorliegenden Exemplare fehlt beiderseits

das Erenale. das also mit dem hinteren Praefrontale seif lieh

vollkommen verschmolzen ist. (irün mit ridlichem Schwanz.

Squ. 25: G. 3/2. V. 250. A. l/i. Sc. tSO/iyo.

S(|u. 25: G. H/3. A\ 24:;. A. l/i, Sc. l29/i29.

Ausserdem verbreitet über die malayische Halbiusel. Java.

Telebes, Borneo und die PJiilippinen.

7. J hii(li(>iihis itiihis Mimel.).

Günther 1. (\ p. 297.

Zwei in Pliolidose und Käil)ung normale Kxemidare. —
Die gelbe Seitenlinie l)eiderseits durcli je eine schwarze Längs-

linie eingefasst.
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8. T)c)i(lyoj)]iis fortnosns Boie.

Dumeril &, Bibron, Eip. gvii. Bd. 7 p. 19i).

1 Kxenii)lar. — Auge sehr gross, Qiierdurclimesser des-

selben so gross wie der Abstand vom Rostrale l)is zum vorderen

Augenrand; Schuppen in 15 Reihen. Olivengriin : ein breiter,

schwarzer Längsstreif von der Spitze des Rostrale durch das

Auge bis in die Halsgegend : alle Schuppen mit schmalen,

schwarzen Unter- und Hinterrändern : von der Mitte des Rumpfes

an jederseits drei feine, schwarze Längsstreifen. Der schwarze

Lnterrand aller Schuppen mit Ausnalnne der äussersten Schuppen-

reihe in der Mitte mit einem lebliaft hinnnelblauen, ovalen Längs-

tleck. Zähne schwacli. gleichlang, der vorletzte etwas längei-.

der letzte doppelt so lang und dick als die vorderen Zäline.

Squ. lö: G. 1/1- V. 177, A. l/i. Sc. irw/155.

T)ie Art lebt auf Java und Sumatra.

U. ('liriisojK'h'fi onidtd (Shaw).

Das vorliegende Stück gehJu-t zur Farl)enspielart '/. bei

(TÜnther, Rept. Brit. India p. 299, die bereits von Sumatra an-

gegeben wird und sich auch auf der malayiscluMi Halbinsel, auf

rxd'ueo und auf den Pliilippinen findet.

10. Trdjinps prasiiuis (Boie).

Griiu mit der charakteristisclien gelbeu Seitenlinie längs

der Ventralkanten.

11. X((j(i fripidlidiis i\rerr.

1 Exemplar. — Nacken mit '1?> Scliuppenreihen : 19)1 Ventra-

len. Ist in der Färbung iil)ereinstimmend mit der var. >,.> bei

(lüntlier.

12. Adenioj)J/is hii-injdfds (Schleg.).

Günther, l!ept. Brit. Tmlia p. .^4<S (CVfl/ojihis/.

1 Exemplar. — Typisch in der Färbung, docli fehlt die

weisse Zickzacklinie, welche das blaue Längsband der Kr»rper-

seite teilen soll. Hinteres Temporale wesentlich kleiner als

das vordei-e.

Squ. lo: (n. .'}. V. 2r)(i. A. 1. Sc. -H^/42.

4
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Von Jairs Abbildung in Icon. d. Ofid. Lief. 4.^, Tafel 1,

Fig'. 2 eines javanisclien Stückes in der Färbung in keiner

Weise verschieden, so dass icli mit Güntlier vermute, dass

A. flariccps (Cant. ) ein l)losses Synonym von A. hlrmjatiis

(Schleg.) ist.

Der Typus der Art stammt von Java, A. flan'ceps wird

von Nias, Sumatra und Hinterindien angegeben.

13. Adeniopliis n/'grofrirn/af/is (Pts.).

Peters, Mon. Ber. Berlin. Akad. 1S63 p. 404 (('al/npl/is furcattis var.).

1 Exemplar. — Die drei Scliuppenreihen breite Rücken-

linie und die rote Scliwanzlinie deutlich erkennbar, die übrigen

Längslinien wegen der schlechten Erhaltung des einzigen Stückes

weniger markiert. Bauchseite, genau wie sie Peters beschreibt,

mit 36, Schwanzunterseite mit 2 schmalen, schwarzen Halbringen

:

Anale schwarz.

S(iu. 13: G. 3. Y. 222, A. 1, Sc. 20/25.

Ausserdem bekannt von Nias, Banka und l>orn('o.

14. Triiitcrcsunis j/r/fn/inc/is (Shaw).

Günther 1. c p. 3<S5.

1 Exemplar. — Zweites Supralabiale den Vorderteil der

Facialgrube bildend: letztes Ventrale ungeteilt. Schuppen in

19 Reihen: 2 Schuppen zwischen den Supranasalen. Einfarbig

grün, die helle Seitenlinie der typischen Form fehlt.

S(iu. 19: (4. -i/4. V. 149, A. 1, Sc. 55/55.

Bekannt von Süd-China durch ganz Tropisch-Hinterindien

bis Pinang und von Sumatra.

15. Triniprcsuriis Waiilori (Scldeg.).

Grosses Exemplar mit Punktflecken und gell)en, gegen den

Rücken hin gelbgrünen . schmalen (^uerbinden. In Pholidose

durchaus normal.

Squ. 25: (^. 5/r,. V. 140. A. 1, Sc. 54/54.

Batrachier.

Iß. IchtJiijopliis inonocliroiis (Bleek.).

Bleeker, X;it. Tijdsclir. Xederl. Iiidie Bd. Ki. 185H p. 188 {Epicrhim)
-,

Boulenger, ("at. Batv. (iiad. et Aix.da Biit, :\lus. ISHi^ p. !)1. Taf. 4, Fiy. 1.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— öl —

1 jung'es Exemplar. — Augenabstand grösser als Schnauzeii-

länge. Innere Keilie der Vntcrkiefcrzäline beim vorliegenden

Stück fehlend. ')(H) Körperiiiige. (^anz seliwarzlnann oIuk^

gelbes Seitenband. Totallänge 142 mm: grösster Diirclimesser

in der Körpermitte 7 mm.

Zu den bislang bekannten Fundorten Borneo. Java. Singa-

pore und Malabar tritt mit diesem S('h()nen Fuiule jetzt auch

die Insel Sumatra.

III. Insel Eanka.

Die wenigen von hier aufzuführenden Species stammen

aus der Umgebung von Muntok auf Banka und wurden der

Senckenbergischen Xaturforschenden (Tesellschaft im Mai 188(5

durch Herrn Bergingenieur M. Koperberg daselbst zum (xe-

schenk gemacht. Leider waren dieselben bei der Ankunft so

schlecht erhalten, dass nur der kleinste Teil derselben in unseren

Sammlungen aufgestellt werden konnte. Indem ich auf eine

frühere leiste von Banka im 22. 2,'). Bericlit d. Otfenb. Ver. f.

Naturk.. Otfenbach (Main) 1883 p. 152 u. f. verweise, bemerke

ich. dass auch in der vorliegenden Sendung die dort aufgezähl-

ten Arten lUtfo Diclanosfictus Schneid., Trojtidoiiotns rllhilns

[\j.) und Tragops itrasinKs (Boie) vertreten sind.

1. Doidroiihis picii(><: ((4niel.).

Ein Exemplar. — Schon von Hrn. Prof. v. Martens auf

I)anka gesammelt.

2. ('hri/S()/)cJe(/ oniafa (Shaw).

Das vorliegende Stück geh(»rt zur vai'. s bei (-iünther. l»ei»t.

Brit. India p. 291).

I). Psam 1110(1ipwi<tes jHilrrrnleutnfi (Boiei.

Günther. Kei»t. l'.rit. India p. 292.

Ein Exemplar. ^ Vielleicht neu für die Insel l>anka.

4. Dipsas (Kndipsiis) tijHodon Cuv.

Günther 1. c p. 808.

VXw sehr charakteristisches Stück der (4ünther'sclien var. ^i.

in der Färbung übereinstimmend mit Jan's Figur in Icnii. d.

Ophid. Lief. :j8, Taf. 6. Figur 1. aber mit 8 -8 Supialabialen.

4*
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Im üel)rigen wird die Art erwähnt von der malayisclien

Halbinsel, von Sumatra. Java. Boi'neo. Bali und den Pliiliitpinen.

IV. Insel Java.

Die nachstehend kurz verzeichneten und sämtlich schon

von Java bekannten Arten wurden mir Ende 18.S6 von meinem

Freunde Herrn J. Blum hier zur Bestimmung übergeben und

drei für unsere Sammlung wünschenswerte Stücke davon der

(Tesellschaft zum Geschenk überwiesen. Diese Schlangen dürt-

ten sämtlich aus der näheren Umgebung von Batavia stammen.

1. ('ullndioiiliis rufIIS (Laur.).

Günther, liept. Brit.. India lH(i4 \^. 179.

2. CnmpsosiHiHi rdilidlnni (Schleg.)

Günther I. c. p. 243.

1 Exemplar, von Herrn J. Blum dei' Sammlung überwiesen.

I). Tir>i)i(k»i()tiis <iiiinciiiici(ifiis Schleg.

Günther 1. c p. 2f)0.

1 Exemplar.

4. 'Fioitiilonolns riHill IIS (Tj.j.

Günther, Cat. Colnbr. Su. isr)8 p. fi7.

1 Exemidar.

5. Hfipslrklnii rnJv/i/n's (Schneid.).

Günther. Eept. Brit. liidia ]). 2.S1.

B Exemplai'e.

ß. Hi/iisirJiiiiii i>liiiiiheii (Boie).

Günther 1. c. p. 2S0.

2 Exemplare.

7. Doidrophis pli-.his ((4mel.).

2 Exemplare.

8. Triij/ojjs jjrusi/iiis (IJoie).

2 Exemplaie.
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'.). /!/ii/ifi///is scniifdscidliis Kiilil tv]».

Kühl, lf<is 1827 \). 552; Schlegel, Kssai s. I. l'liys. d. Seil». J:«l. 2
i».

4öi),

'l'iif. l(i. Fig\ 18-20 lind Abbild. Taf. 18, Fig. 6-10.

1 K.Keiiiplar, von Hrn. ,1. Blum der vSammluiig überwiesen,

ni'irftc von (lern Güntlier'sclien />'. srii/ifasriafus Süd-Chinas

/u uiiterselieiden sein.

10. 'rriiiicrcsiii-iis <'nillniinis (Cant.).

Günther 1. c p. H86.

1 Exemplar, von Hrn. .1. Blum der Sammlung- iilterwiesen.

Ueb ersieht der genannten Arten.

R e p t i I i a.

Cheloiiifi.

F.iiiiiditlac. Clemmys erassicollis (Gray). Salanga.

Tiiomjrhifldc. Trionyx Javanicus Scliweigg. Deli (Sunmtra.)

,. subplanus Sclnveigg. Padang (Sumatra).

('rocixiilia.

Crocodiliddc. ("rocodilus porosus Schneid. Salang'a.

Ldccrtilifi.

dcckoiiiddc. Hemidactylus platyurus (Schneid.). Salanga.

Uehyra mutilata (A\'iegm.). Salanga.

(xecko stentor (Cant.). Deli (Sumatra).

Jf/dii//(/(d\ Draeo volans L. Salanga.

Acanthosaura armata ((^ray). Salanga.

Calotes cristatellus (Kühl). Deli und Indrapura

(Sumatra).

Vdrdiii(ld( . Varanus salvator (Laur.j. Deli (Sumatra).

Sciiiriddc. Lygosoma olivaceum (Gray). Indrapura (Sumatra).

Oldtidid.

T/fl>///ni>/ddr. Typlilops Müllcrl Schleg. Deli (Sumatra).

Torlriciddc. (Vlindrophis rufus (Laur.). Salanga. Java.

('didiiidrilddc. Calamaria pavimentata D. i^ B. Deli (Sumatra).

oiijiodontiddc. Simotes Labuanensis cithr. Atsdiin (Sumatra).

„ octolineatus Jan. Deli (Sumatra).

,. signatus (ithr. T)eli (Sumatra).

trinotatus D. l^ B. Deli (Sumatra).
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Coliihilddc. Ablabes baliodirus (Schleg.). Indrapura (Sumatra ).

Nympliopliidiuin niaculatuni (-itlir. Deli (Sumatra).

C(mipS()Soma melanurum (Schleg. ). Salaiiga, Deli

und Indrapura (Sumatra).

Compsosoma radiatum (Schleg.). Java.

Zaocys cariiiatus Gthr. Deli (Sumatra).

„ fuscus Gthr. Deli (Sumatra).

Trupidonotus chrysargus Boie. Deli ( Sumatra i.

„ Üaviceps D. c^ B. Deli iSunrntra).

„ quincunciatus Schleg. Java.

„ trianguligerusBoie.Indrapura(Sum. ).

„ vittatus (L.) Banka, Java.

IlonHilojisIdac. HN'p.sirliiua enliydris (Schneid.). Java.

.. plumbea (Boie). Java.

Homalopsis l)uccatu8 (L.). Salanga.

7*s7/y///y/oy>///(/r/e. Psannnodjniastes pulverulentus (Boie). Banka.

JUcmlropkidae. Gonyosoma oxycephalum (Boie). Indrapura (Su-

matra).

Dendrophis formosus Boie. Indrapura (Sumatra).

Dendrophis ]»ictus ((imel.) Indrapura (Sumatra).

Banka. Java.

Chrysopelea ornata (Shaw). Deli und Indrapura

(Sumatra), Banka.

Diiiiophiddc. Tragops prasinus (Boie). Salanga, Deli und Indra-

pura (Sumatra), Banka, Java.

D/psadiddc. Dipsas cynodon Cuv. l^anka.

Lf/ri/don/idnc. Lycodon aulicus' (L.) Salanga.

Ophites subcinctus (Boie). Deli (Sumatra).

J'///l/(>/f/d(ir. Python reticulatus (Schneid.). Deli (Sumatra).

KUij)id(i('. Naja tripudians ]\rerr. Deli u. Indrapura (Sumatra).

Bungarus semifasciatus Kühl. Java.

Adeniophis bivirgatus (Schleg.) Indrapura (Su-

matra).

Adeniophis nigrotaeniatus (Pts.). Indrapura (Su-

matra).

Callopliis gracilis Gray. Deli (Sumatra).

Croldliddc. Trimeresurus erythrurus (Gant.). Java.

,, gramineus (Shaw). Indrapura (Sumatra).

„ Wagleri (Schleg.). Deli u. Indrapura „
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B a t r a c h i a.

A///n(i.

J,'f///i(iiic. KMiacoiilioi'iis iiiaculatus ((ii-ay). Salaiiga.

Il/if()///i/f/r. Bufo melanostictus Sclineid. Salaiiga. ßauka.

Af)()(/a.

('(irciliiddc. IchtliYopliis iii(»ii(»(lir(iiis (Bleek.l Indrapiira (Siini.).

II. Vcr/('k*liiiis von Kcptilien aus Accni au der («iHdliüsto.

Die iiaelifolgeiKl kurz beschriebeiieii 4 Eideclisen und '.)

Schlaufen wurden der Senckenbergisclien Natnrforsclienden Ge-

sellsfliaft von Hrn. D r. m e d. A. v o n S e li u It li e s s - R e c h b e r

g

in Züricli im Tanselie gegen Hymenopteren angeboten. Dieser

'J'auseli wäre kaum zu Stande gekommen, da unser Museum an

solchen Dupletten leider sehr arm ist, wenn nicht der Sektionär

Hr. Major Dr. von Heyden auf meine dringende Bitte hin

mit seiner Sammlung eingetreten wäre und von seinen eigenen

Dupletten abgegeben hätte. Im Hinblick auf die kostbare

Doidraspis r/cnifcsoni Traill . die unserer Kollektion als neue

(liftschlangenfamilie zugefiihrt wird, und auf Cliautaeleon Siuioni

Bttg.. dessen $ hier zum ersten Mal beschrieben wei'den soll,

mussten aber alle Hebel angesetzt werden, um uns der an-

gebotenen Suite zu versichern, und ich und kaum weniger auch

unsere (^esellschatt sind Herrn Major Dr. von Heyden zu

besonderem Danke veri)tlichtet. dass er in diesem Falle so

selbstlos und rasch vorging. Die Suite, die uns 2 neue Eidechsen

und 5 neue Schlangen verschaffte, verdient, trotzdem dass alle

genannten Arten bereits in der Litteratur von der Goldküste

verzeichnet waren, die eingehende AVürdigung, die ihr in den

folgenden Blättern zuteil werden soll.

Eidechsen.

1. Vaf(nnis XiJolictis [\j.] 1758.

Linne, Syst. luit. eil. lü Bd. 1 p. ;]6i) (Larcrfdl: Boulenger, Cat. Liz.

l'.i-it. Mus. ed. 2, 18S5 p. 317.

Ein junges Stück. — Nasenloch schief oval, dem Auge

deutlich näher als der Schnauzenspitze : Supraocularschildchen

klein, nahezu gleichgross.
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Kopf oben mit D, Hals mit 4 schmalen, gelben Querlinien,

IJumpf mit 8 ans (inaclratisclien Flecken bestehenden Qnerbinden,

Schwanz oberseits mit 14 allmählich breiter werdenden Eingen.

Unterseits auf Kopf und Hals 10, auf Brust und Bauch 14, auf

dem Schwänze 22 schwarze Querstreifen ; letztes Schwanzdrittel

einfarbig schwarz.

"^^on der Goldkiiste wird die Art ausserdem von den Accra

benachbarten Orten Al)uri und Akropong- (F. Müller) erwähnt:

sonst ist sie verbreitet im ganzen Afrika mit Ausnahme des

n(n'dwestlichen Teiles.

2. FAtprcpes (Enjircpis) Biiddoiii Gi'ay 1845.

Gray. Cat. Liz. Brit. Mns. 1845 p. 112; J. G. Fischer, Jalirb. wiss. Aust.

Jlauiburii- Bd. 2, 1885 p. 88, Tat'. 3, Fig. 3 (Pantacnii).

Von den beiden vorliegenden Exemplaren zeigt das eine

oO. das andere 32 Schuppenreihen in der KiUpermitte: ausser-

dem unterscheiden sie sich auch etwas in der Färbung. —
Frontoparietalen getrennt; Interparietale tlugdrachenförmig. ein

längliches Viereck mit spitzen Vorder- und Hinterwinkeln

bildend, von dem einzelnen Frontoparietale an Grösse wenig

verschieden. Unteres Augenlid mit grossem, durchsichtigem

Fenster; Ohrötfnung mit 3 deutlichen kleinen Schuppenspitzen.

Praefrontalen kurz getrennt. Je ein sehr ausgedehntes band-

artiges Occipitale. 7 Supraciliaren. Das erste Infralabiale sehr

klein. Kiirperschuppen am Nacken und hie und da am ersten

Schwanzdrittel vierkielig, im übrigen auf dem Rücken in 16—18

Längsreihen scharf dreikielig. Zwischen Achsel und Weiche

etwa 32 und 33 Querreihen von Bauchschuppen.

Das kleinere Stück ist oben kupferbraun, an den Seiten

mit drei Reihen breiter, vom Auge ausgehender schwarzer

Seitenbinde, die nach unten von einer eine Reihe breiten milch-

weissen Längsbinde eingefasst wird. Kopfschilder nicht dunkel

gesäumt. Oberlippe weiss. Rücken mit 4 unregelmässigen,

schwarzen Fleckreihen, die auf dem Schwänze durch seitliche

Begrenzung von helleren Strichen, ähnlich wie auf den Glied-

massen, hie und da die Form schwacher Augenfiecke annehmen.

Unterhall) des weissen Seitenstreifs zwei unregelmässige, feine
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schwarze Läugslinieii : au ilcii IJäiidcni der Infralabialeii iiiid

an den Kehlseiten s(di\vai'ze J'nnkte.

])as «Tüssere Exemplar ist matter ,uet'ärl)t. l)raungrau, der

breite, dunkle Seitenstreif hie und da durch Scliupi)en von der

(irundfarbe, die aber schwarze Ränder zeigen, unterbrochen,

die Augenzeichnung auf Schwanz und Gliedmassen fehlend.

Im Uebrigen sind keine Zeichnungsuuterscliiede wahrzunehmen.

Die Art wird u. a. von Sierra Leone (J. (i. Fischer), von

Akropong an der Goldkiiste (F. Müller) und von Kamerun

(Fischer) angegel)en. zeigt also im tropischen Westafrika eine

weite Verbreitung.

8. ('iKuinicIeoii Siiuoiü Bttg.

Boettger. 24. 25. Ber. Offeub. Ver. f. Natuikunde 1885
i».

175 (J).

Von dieser Art liegt jetzt auch ein % vor, das grösser als

das 1. c. beschriebene c? ist und sich von diesem in erster Linie

durch die Form des Helmes unterscheidet. Dieser ist tropfen-

förmig, mit langen, fast geiadlinigen, nach vorn convergierenden

Seiten, hinten nahezu in einem regelmässigen Halbkreise al)-

gerundet: seine grösste Breite liegt in V? f^fi' Länge weit hinter

den Augen. Hintei'kopfteil des Helmes einerseits vom Supraor-

bitalteil durch eine C^uerfurche abgetrennt, andererseits durch

eine Längsfurche in zwei recht merklich convexe Kissen ge-

teilt: diese Kissen, wie auch die Supraorbitalgegend mit planen

Schuppen gedeckt. Rückencrista vom Halse bis zur Mitte der

Insertion der Hintergliedmassen mit nur 75 Tuberkelschuppen.

Spornartige Hautzipfel am Hinterfusse deutlich, aber nur Va ^i'"*

1 mm lang vorragend. Sonst keine wesentlichen Abweichungen

vom (S.

Färbung ganz uniform schiefergrau. (jline jede S\»ur einer

hellei'en oder dunkleren Seitenbinde.

]\I a s s e :

Von der Schnauze bis zur Helmspitze Hö nnn

Grösste Helmbreite in der Augenmitte 12'/j ..

Grösste Helmbreite in V? <^er Helmlänge .... I7V2 r

Grösste Kopfhöhe an der Helmspitze 34^2 ••

Breite des Kopfs mit den Augen 2OV2 ••
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J^äiigp voll Ku\)t' + Riiiiii)!' 104 111111

Sclnvaiizläiigv (mit dem Faden li'eiiH'Sseii ) .... 128 „

Länge der \'()i'derextremität 51 „

Länge der Hinterextremität 55

AVälirend das c? das \'erliältni8 von Helmbreite in der

Aug-enmitte zu Helmbreite hinter den Augen zu (lesamtlielm-

läng:e zeigt wie 1 : 1.06: 2.HH, hat das vorliegende $ 1 : 1,40:

2.80. Bei (1i. ynirilis Hall. $ ist dies Verhältnis 1: 1,21: 2,<)8.

bei Seiiegalensis ])aud. % 1: 1.20: 2. Do. bei liocciiUdUis Oray
"i

1: 1.08: 2.62.

Bekannt ist diese Art l)is jetzt nur von der (ireiize von

(ioldküste und Asehantiland (Simon), von Accra an der (iold-

küste und von Kamerun (Boulengeri.

4. (
'l/(iin(irlc(»i li(u-e\)h(ibis (iray 1S()4.

Gray, l'rue. Zuul. Sor. 186-1
i».

471 (iinicilis var. i. iioii Boettger, 24. 25.

15er. ( )tteiibaeli. Ver. f. Naturkund»^ 1885 p. 175 ((/rarih'nj.

Zwei Weibchen, von dem (%. (jrncills Hall, der Congo-

mündung- in erster Linie dadurch ausgezeichnet, dass der gelbe

Seitenstreif jener Art hier konstant fehlt, und dass der hintere

Teil des Helmes, der sonst in Gestalt und Uniriss mit dem des

eil. iiidcHis vom ("oiigo nahezu übereinstimmt. l)is zur Helmspitze

in der Seitenansicht deutlich flacher erscheint. Besonders l)e-

merkenswert ist noch die auffallende Grösse und die weitläufigere

Stellung der Tuberkel in der vorderen Hälfte der Rückencrista.

Vom Halse an bis zur Mitte der Insertion der Hintergliedmasseu

zähle ich, ähnlich wie beim $ von Ch. Simoni, nur 68—78

Tuberkel in der Rückencrista. während das % von <li. ijnicUis

Hall, deren 88— 104 aufzuweisen hat.

Schiefeil)lau ; Lippen, ein runder Fleck auf dem Auge,

eine grosse Makel auf der Schläfe und die beiden Occipital-

kissen tiefschwarz. Kehle. Bauch und Innenseite der Füsse

gelb l)is orange. Kein gelbes Seitenband. Lidspalte wie bei

dl. (intrilis schwarz, nicht mit weissem liande wie bei Ch. Sene-

(jidensis Daud. Gliedmassen und Schwanz mitunter heller mit

einzelnen grossen, schwarzen Makeln : konstant aber scheint

nur ein helles Querl)and oder eine wesentlich hellere Stelle quer

über der Insertion der Hintergliedmassen zu sein.
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]\I a s s e :

Voll der Scliuauze bis zur Helinspitze 4472 ^- """

(irösste Helmbreite in der Augeiiiiiitte . . 17 Hi ,,

(irösste Breite im hinteren Teile des Helmes IT'/a 1^ «

(irösste Kopfhöhe an der Heinispitze . . 4H Vü

Breite des Kopfs mit den Anjien .... 24 2i ,,

Länge von Koi)f + Kniiipf 145 118 ,.

Scliwaiizlän<i"e (mit dem Faden ji'eniessein 165 DJS

liänge der Vorderextremität 70 57
,.,

Länge der Hinterextremität 71 BS^i •,•

Bei dem $ von (7/. lioccphahis (\\-^i\ ist also das Verhält-

nis von Helmbreite in der Angenmitte zn Helmbreite hinter

den Augen zn (lesamthelmlänge im drittel 1 : 1,08 : 2.62, so

dass es mir danach nnd nach dem Befund der auffallend gröberen

Kückencrista und des Fehlens der gelben Seitenbinde besser

erscheint, die Form von dt. i/n/rih'.s Hall, abzutrennen und sie

als spezifisch verschieden anzuerkennen.

Bis jetzt mit Sicherheit nur bekannt aus Fanti- uinl

Aschantiland ((Trav) und von Accra an der Goldküste.

Schlangen.

5. Sf('//(/s/oi//n hicohir dau 1861.

Jan. Aivh. \\. 1. Zodl. Toiiiu 1 p. 1!)1: EIlmicu sist. d. Otidi lS(i;^ p. Ki

\\. Icou. (l. Opliid. Lief. 1. Tat'. 5. Fig-. 15 (bicnlnr) u. Tat'. 5 u. (i. Fiy. 14

(iintcUe): Icun. d. Opliid., Text: Typlilopieus, Milan 1864 p. 40 ; F. Müller,

I. Naclitr. l'at. Basel. Mus. 1880 p. 25.

Das einzelne vorliegende Exeni[)lar ist Aollkommen mit

Jaii's Beschreibung und Abbildung übereinstimmend und zeigt

speziell, trotzdem dass es wesentlich grösser ist, das zungen-

förmige, ol)en etwas verbreiterte Rostrale seiner Fig. 15. Schwanz
nur anderthalbmal so lang als an der Basis breit. Alle Kopf-

schilder sind dunkel mit feinen helleren Rändern umsäumt und

überdies mit relativ grossen, gelben Punkten übersäet. Die

dunkle Rückenfärbung geht nicht allzu schroff in die helle der

Unterseite über.

Die seltene Art ist bis jetzt nur von der (ioldküste be-

kannt: speziellere Fundorte sind Boutry -(Janj und Accra.
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H. (
'//j-f/sopc/ffi /)r(/ci)rj/f//(i (Sclilpg.) 1SH7.

Schlegel, Essai s. 1. pliys. d. Sei'p. IUI. 2 p. 23(5 i Driidmiihis): Dumeril

&. Bibron, Erp. yvu. Bd. 7 p. 103!) lOxiirrliojuis) : Günther, Cat. dolnl)!-. Sii.

Brit. 3ln.s. 1858 p. 147; Jan, Elenco 1. c. p. 86 ii. Icoii. d. Opliid. Lief. 33,

Taf. 2, Fig. 2.

Kill junges, schönes, leider in der Scliwanzmitte etwas

angesclilag-enes Stück von ganz typischer Form, Färbung und

Zeiclmuiig. — Zweites Rumpfdrittel mit einer drei Schuppen-

reihen breiten Medianzone von kupferroter Färl)ung. die nach

hinten dunkler braun wird und schliesslich in den schwarzen

Mittelstreifen des letzten Kumpfdrittels und der Schwanzober-

seite übergeht. Unterseite einfarbig gelbweiss, Ventralkiele

kaum durch eine grauliche Fleckenlinie angedeutet.

Schupi)enformel: Squ. 15; G. 3/3^ V. 171, A. l/i, Sc. lUi'/lOi»-

Nach den mir bekannten 3 Schuppentorineln dieser schönen

Art variiert dieselbe von S([u. 15; (i. 3/3^ y. 171—178, A. l/i,

Sc. lO'VlOi)— 125/125 und hat danach die Durchschnittsformel

Squ. 15: G. 3/3^ V. 175, A. l/l. Sc. Il9/ii9.

Krwälmt wird dieselbe vom Senegal (Schlegel), von (irand

Lahu an der Fltenbeinküste (Dum. c^ Bibr.) und von der Gold-

küste (Jau. F. Müller), doch scheint sie überall nicht häufig

zu sein.

7. ('rohijthojicllis nifcscciis (Gmel.) 17S8.

Gmelin. Syst. nat. Bd. 1. 178S p. 1()!)4 iCohihn-j: Dumeril &, Bibron 1.

u. p. 1170 I Urtcnirxsi: Günther, Cat. I. c ]>. 165 {Lcptoikiraj: Jan, leoii. d.

Opliid. Bief. 39, 1872 Taf. 2. Fig. 1.

Zwei in Pholidose und Färbung ganz mit der Jan'schen

Abbildung übereinstimmende junge Stücke.

S c h u p p e n f r ni e 1 : Squ. 19 ; G. I/2, Y . 165. A. 1 , Sc. 40/40.

,. 19: „ 1/1, „ 162. „ 1. „ 39/3.,.

Der Sclnvanz scheint also konstant etwas weniger Sub-

caudalschilder zu zeigen als gewöhnlich.

Diese in der ganzen festländischen afrikanischen Provinz

häufige Schlange wird bereits von Günther, Jan. K. Müller u. a.

von der Goldküste angegeben;
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8. J)/is///)('/fis scdhrd (Ti.) var. siihfasflnln F. Müll.

F. Müller, (at. Basel. Mus. 187H \). 014 u. (WO.

Diese bei Akropidio- mid aii anderen Oiteii dei- (loldküste

vorkommende Varietät beschreibt ihr Antoi' p. ()90 folgender-

mas.sen: „Unterscheidet sich vom Typus durcli Anwesenheit von

blos 28 statt 25 Schnppenreihen. Zeiclmun«': oben und unten

gelbbraun mit feinen, weissen Querstrichen über den 1 Jucken,

die aus einzelnen weissen Punkten bestehen : auch auf den

Seiten weisse Punktierung-. Das Exemplar ist abgebildet in

Jan's Iconographie."

Letzteres ist bestimmt unrichtig: das ]jief. oV). Taf. 2.

Fig. 4 abgebildete Stück von 1). scdln-a L. hat 25 Schuppen-

]-eihen und ist nach Jan das in P)ologna aufbewahrte Original-

exemplar des Dijfsfts Mct/irii Bianconi aus ^rossambi(|ue.

Unser Stück von Accra hat in der 'l'hat nur 2o Schuppen-

reihen, aber die Färbung und Zeichnung desselben ist so über-

einstimmend mit der von Jan gegebenen Abbildung und über-

dies mit einigen unserer Exemplare vom unteren Congo. dass

ich jetzt davon überzeugt bin. dass die tropisch-afrikanischen

J)(is//jH'/f/s-Fovmen sämtlich einer einzigen Art und wohl der

echten 1). srabrn L. angeh(»ren. die in der Schuppenzahl von

S(iu. 2P>—27 und ebenso mannichfaltig in der Zeichnung schwankt,

und zu der die D. ixilnmnun Ijeacli als erwachsene unicolore

Form geh()rt.

Rücken mit 08 schwarzbraunen Pundflecken. die auf der

Drittellinie des Eückens durch weissgraue Querzonen von ein-

ander scharf getrennt werden : an den Kiu'perseiten eben so

viele vertical stehende, mit der Pückentleckreihe alternierende,

dunkle, hell eingefasste Querbinden. Ventralen jederseits mit

schwärzlicher Fleckmakellinie.

Schuppenformel: Squ. 28: (i. 0. V. 215. A. 1. Sc. '^2/72.

Die massig grosse Anzahl der Ventralen spriidit für />.

srahni und nicht für' I). paluxiniui Leach. die grosse Anzahl

der Subcaudalen aber eigentlich gegen eine Zurechnung der

vorliegenden Form zu xcabrn : aber es scheint mir noch nicht

ausgemacht, ob der südafrikanische Typus dieser Art sich. Avie

die Autoren wollen, konstant durch nur 40/40— ö2y'.-,2 Subcaudal-

schilder auszeichnet.
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9. Boodon miirolor fRoje") 1827.

Boje, Isis 1827 \). 551 (Ljirodoii): Günther, Cat. (_!olnl)rii. >Sn. Brit. ]\rus.

1858 p. 199 : Jan, Icoii. fl. Opliid. Lief. 86, Taf. 2, Fig. 1.

Ein junges Exemplar mit jfderseits 8 Siipralabialen. 1 + H

Temporalen und 2 Praeocularen, von denen aber das untere

sehr klein ist. Oberes Praeoculare mit dem Frontale in

Kontakt. Schnauze schlank und zugespitzt: Augen auftallend

stark vorquellend. Färbung durchaus normal.

Sehn p p en f r m e 1 : Squ. med. 29 : G.
'^l?,.

V. 227, A. 1. Sc. 5''^/.58.

also genau mit einem der von Dimieril cV: Bibron beschriebenen

Stücke übereinstimmend.

Man kennt die Art von der (loldküste (Dum. c^ Bibron.

Jan, F. ]\liiller). wo Akropong (Müller) und Accra als Spezial-

fundorte zu verzeichnen sind, und von Grand Tjahu an der Elfen-

beinküste (Dum. c^ Bibron).

10. Boodon liurntns V>.& B. 1X04.

Dumeril &, Bibron, Eip. gin. Bd. 7 p. H(i3; Günther, 1. c. p. 199: Jan.

1. 0. Lief. 36, Taf. 2, Fig. 2—3 /</ii(ulri/;iur,f//s/.

Ein Stück der typischen Form mit 81 Schuppenreihen, die

Ko])fseiten mit je zwei weissen Längsstreifen, die sich drei

Schuppen breit auf die Kia-perseiten fortsetzen und auf der

vierten Sc]iupi)enreihe von unten einen schwai'zen Längsstreifen

einscliliessen.

Schuppenformel: Squ. med. ol: G. 3/3_ V. 2.-);i, A. 1, Sc. •^^'VöO.

Diese Art ist von Dumeril c^ Bibron nach Exemplaren von

der Goldküste aufgestellt, von wo sie auch Jan und F. ^NFüller

erhielten. Auch sonst ist sie im trojjischen Westafrika weit

verbreitet, in typischer Form aber, wie es scheint, auf Ober-

und Xiedei'guinea beschränkt.

11. J^//fI/oH SelMw idlmel.) 17SS.

Dumeril &, Bibron, Erp. gen. p,,], ß p. 400 ; Jan, 1. e. Lief. 8, Taf. 3.

Ein junges Stück. — Jederseits zwei von den Supralabialen

grubentragend, Auge von einem Schuppenring umgeben. Suprao-

culare linkerseits in 2 Schilder gespalten, rechterseits nur halb-

geteilt. 88 Scluippenr(M]ien um den dicksten Teil des Kiirpers.
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Die Färbung" eiitspriclit o'enau der oben citierten Jan\sclien

Abbildung-, docli sind die (hmklen Flecken aul dem Schwänze

zu zwei Längsbinden zusammeng-eflossen, die einer ganz regel-

mässigen, hellen Mittellinie zur F)egrenzung dienen.

Schon durch Schlegel. Dnnievil iK: Bibron und Jan von der

(il(ddkiiste erwähnt.

12. Dciididsiiis rlniiKsoni (Traill) 1S48.

Traill. Transl. df Schlegets Essai ]•. 17!), Tat. 2, Fi^-. 1!»—20 (k'/apsj:

J. G. Fischer, Neue Schlangen cl. Nat. Mus. Hamburg 1855. Tat'. 1 u. Jalirb.

(1. wiss. Anst. Haniburo' Pid. 2. 1855 p. 114 /Dinnphis); Günther, Cat. Col. Sn.

Brit. ]\ru8. 1858 \k 2:58: F. Müller, IV. Nachtr. Cat. Mus. Basel 1885 ]). 692.

Kin schönes P^xeniplar mit 2 an die Postocularen stossen-

den Temporalen, da jederseits das untere Temporale von dem

voi'letzten Supralabiale vollkommen getrennt erscheint. Dieser

Charakter ist somit nicht zur (Truppeneinteilung von Uli top]/ Is

anzuwenden, wie es Fischer 1. c. p. 114 mit Reserve vorge-

schlagen hat. Hinter den Parietalen .'> grosse scliildähnliche

Schuppen. Jederseits o Prae- und 4 l^istocularen : 8 Supra-

labialen : die schwarzen Schuppenreihen bilden in der Mitte des

Körpers nach vorn absteigende (^)uerlinion. (dme Zwisclienräume

ungesäumter Schupi»enreihen.

Schuppenformel: S(iu. 18: G. '^J2.
V. 221. .\. l/i, Sc. n2/ii9.

Die Zahl der Ventralen schwankt meines A\'issens bei der

Stammf(n'm nur zwischen 220 und 221. die der Subcaudalen von

112 bis 115. F. Müller hat nachgewiesen, dass bei diesei'

Spezies für Prae- und Postoculareii die Zahlen 2 : 4. 3 : ;> und

.8 : 4 vorkommen.

Piekannt ist diese (Tiftschlange V(m St. Thome ( J. (1. Fischer.

Jan). Tumbo-Insel, (4oldküste. Kamerun (Müller) und von dei-

(luinea-Küste ((ifünther).

18. Ol usus rhoiiihcatiis (Licht.) 182)).

Schlegel, Essai s. 1. pliys. «1. Sorp. Bd. 2 p. 483. Taf. 17. Fig'. 12— 1;-5

iXiiJ(i): Dumeril &, Bibron. Eip. g(''n. Bd. 7 p. 12();): Peters. Moii. Ber. Borl.

.Vkad. 1877 p. (118.

Zwei Stücke mit 2—2 oder 8—2 Praeocularen und jeder-

seits 2 Infra-. 1 Postoculai'en. (> Supralabialen, sowie der

^J'cmporalcnstidliing 2 4 .'!. Kärbinig normal.
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Scliiippenfoniiel: Squ. 19; G. 0, V. 132, A. 1, Sc. 19 (14/i4+5),

„ 21: „ 0, „ 134, , 1. „ 18 (16/i6+2).

Die Zalil von 21 Schuppenreilieu bei dem einen der vor-

liegenden Exemplare ist ausnahmsweise hoch und scheint bis

jetzt bei dieser Art noch nicht beobachtet worden zu sein.

Auch diese Giftschlange ist von der Goldküste (Schlegel.

Dum. & Bibron, F. Müller) lange bekannt und auch im Sencken-

bergianum von Aburi an der Goldküste vertreten: überdies ist

sie im Westen vom 15" N. Br.. im Osten von 10" N. Br. an

überall nach Süden hin in Afrika verbreitet.
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